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Amtlicher Heil'.
Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Ieiwnn» vom 6. Juni

1912 (Nr. 126) wurde die Weiterverbreitung folgender Preh.
erzeuanisse verboten:

Nr. 22 «Uudsovmk, vom 80. Mai 1912.
Nr. 11 «Wohlstand für Alle» vom 12. Juni 1912.
Nr. 5 «i5ü,(jrull8.. vom 31. Mai 1912.
Nr. 23 «Norucl». vom I . I m i i 1912.
Nr. 124 «XX. v.-Ic» vom 1. Juni 1912.
Nr. 23 «8mieliovsk/ obüor» vom 1 . Juni 1912.
Umschlassbvssen der Nrn. 5 und K «<^«8k/ Nv«,ujolik».
Flugblatt: «?ln die Vrünncr Bevülterung!» — «Del-

uictvo bl-nlmnll«!'
Nr. 23 '^proänj l l l l '» vom 31. Mai 1912.

MchtamMcher Heil.
Die Wehrreform.

Das „Fremdrnblall" inahnl die österreichische
Volksvertretung, die Entartungen, welche die Vevöl«
krrung ail das Volkshaus knüpft, nunmehr in der Frage
des Wehrgesetzes, welche, die Interessen des V o l l ^
nnd des Staates gleich ties berührt, zu erfüllen. Der
deutsche Neichstag, der 110 sozialdcmolratische Mitglie-
der zählt, habe einer bedeutenden Verstärkung der
Streitmacht Deutschlands in lürzester Frist zugestimmt.
Das österreichische Parlament, welches gewiß von den
gleichen patriotische» Gesühlen beseelt sci, wie das
deutsche, soll alier gleichzeitig über die Frage der zwei»
jährigen Dienstzeit entscheiden, ,die für das Bürger-
lians, wie für die Nauern. oder Arbeiterstube von gleich
enormer Bedeutung sei.

Auch die „Neue Freie Presse" hufst, daß das öster»
reichische Parlament iu der jetzigen auswärtigen Span.
»>mg zeigen werde, daß es nicht weniger Sum uud
Verständnis für seine Pflichten habe, als der deutsche
Reichstag. Die militärische Krise sollte rasch zu Ende
gebracht werden. Das wird eiu hoher Gewinn sür die
Monarchie, eine Stärkung uuscrcr Bündnisse, eine
Sicl)eruug des Friedens uud dielleicht auch eine Gele-
gmheit sein, de„ in Ungarn ausgebruchenen Streit zu
mildern und den Kamps, der zwischen den Parteien des-
srlben Volles im Parlament geführt wird, in ruhigere
Vahmn zu lenle».

Ebenso spricht sich die „Österreichische Vollszcitung"
dahin aus, das Wehrgesctz möge nnn auch in Österreich
fertiggestellt werden. Die Abgeordneten mögen bedrn»
len, daß das Wehrgesetz nicht nur cine uns von unse-
rer Großlnachtstellung auserlegte Notwendigkeit ist.
sondern auch viele durchaus volkstümliche Verbesserungen
enthält.

Ungarn.
Aus Nudapest wird der „Pol. Korr." geschrieben:

Die Obstruktion ist niedergerungen worden, die Oppo»
sttion hat unumehr erreicht, was sie provoziert hat, die
eiserne Energie des Präsidenten Tisza, aus das tat«
kräftigste unterstützt von der nationalen AVlxitspartci,
das heißt vun der überwiegenden Majorität des Abge-
ordnetenliauscs, hat unl^armherzig ausgeräumt mit den
wahnwitzigen Unruhestiftern. Es haben sich inncrhall)
nnd außerhalb des Parlaments Szenen ereignet, die
in erster Neihe nnd ans das ansrichtigste gerade von den
Führern uud Mitgliedern der Majorität beklagt werden
nnd die bei einigem guten Willen der Minorität ver»
mieden werden konnten, jedoch infolge der offenen Auf»
lchnung dieser Minorität gegen die Geschäftsordnung
und gegen die Würde des Parlaments geschehen muß»
ten — und Budapest ist ruhig, nicht »veil behufs Aus<
rechthallung der Ordnung die be>rnsfnelc Macht in Än»
spruch genommen worden ist, sondern weil die Bürger-
schaft der Hauptstadt der Katastrophe, die ans die Oppo-
sttion niedersanste, gleichgültig gegenübersteht und den
Niederbruch der Obstruktion als eine wahre Erlösung
empfindet. Uud auch das llcmd, die Provinz ist ruhig.
Nirgends eine Manifestation zugunsten der Opposition,
im Gegenteil, aus allen Kumilaten, Städten und Wahl-
bezirken, aus allen Schichten der Bevölkerung, erhallen
die Negiernng, Präsident Tisza und die Arbeitspartei
Negrüßuugs. und Zustimmungslundgebungcn, gewiß ein
überwältigender und überzeugender Beweis der ties'
gehenden Empörnng, die im ganzen î ande gegen das
bisherige Treiben der Obstruktion Platz gegriffen hat.
Tic Opposition wird gewiß versuchen, mittels Volksver»
sammlungen in der Provinz Stimmung sür sich zu

machen, nm die ihr im Parlament geschlagene schwere
Wnnde mit Vertrauens- und Entrnstungslundgebungen
dieser Versammlungen zu verdecken. Sie möge es immer-
hin versuchen, sie wird nur ihrer im Parlament erlit«
trnen wohlverdienten Niederlage neue Niederlagen hin»
zufügen, denn die Bürgerschaft des ganzen Landes wird
ihr aus das unzweideutigste zu verstehen geben, daß sie
ein arbeitendes und nicht ein dnrch die unsinnigste Ob»
strultion gelähmtes Parlament will.

Albanien.
Man meldet aus Saloniki! Tie letzten Meldungen

Hussein Fadil Paschas, des Obertommandierenden drr
in Albanien konzentrierten Trnppcn, aus Djatovo be>
siätigen die Nachricht vun dem seitens der Arnauten
versuchten Überfalle auf Ipck. S<hun mehrere Tage vor-
her wurde unter den vor Ipe l lagernden Arnauten
eine ungewöhnliche Bewegung beobachtet, dir man fich
aber nicht recht erklären konnte, znmal die Neys vo.n
Pri^lina und Vu«ji lru unausgesetzt daran arbeiteten,
die Arnauten zum Auseinandergehen zu bewegen. Die
vor Ipet stehenden Truppenabteilungen scheinen einen
Angriff nicht cNoarlet zu haben. Nachdem anscheinend
wieder Beruhigung bei den Arnantci, eingetreten war,
ersolgle aber ihr Angriff auf die Stellungen der Trup»
pen. Die Wachen, welche in einer langen Kette aus-
glstellt Uxnen, wurden durchbrochen und die ersten,
allerdings schuncheu Abteilungen, aus welche die Ar.
nanten stießen, wurden teils zurückgejagt, teils umgan-
gen und von den übrigen Truppen abgeschnitten. Es
gelang jedoch Tavar Bey, welcher mit stärkeren Abtei«
luugeu in der Nähe Ipcls Aufstellung genommen hatte,
die Aruautcn aufzuhalten und ihr weiteres Vordringen
gegen die Stadt zu vereiteln. Auf dir Nachricht vom An-
griff der Arnauten entsendete Faoil Pascha zunächst
vou Djalovo zlvei Bataillone als Verstärkung nach
Ipek und auch aus Verisovic- gingen Truppen dahin
ab. Er zog dann selbst mit einer Anzahl von Balail«
Ionen nach Ipek nnd ist bereits dort ohne Kampf ein»
gezogen.

Feuilleton.
Sein Königreich.
Von H'. d' Ostrc'.

(Machdiucl verboten )

Su lange ich mich znrüclcrinnere, gingen die El»
!"'>< mit nns alljährlich im Sommer iu dasselbe ein>
l"n?e italienische Adriaörtchen, wu wir armen Wiener
'"'ndcr jede Kultur vun uns werfen und als halbnackte
drille Wilde umherlausen durften, ohne Aussicht nnd
"hue eine andere Verpflichtung, als zu den drei Haupt-
lnahlzcits,, z„ erscheinen, wuzu uus ohnehin der Huu-
2l'r allemal gewissenhast mahnte.

N i r fanden auch jedes Jahr Kameraden, sowohl
^tadtsinder gleich uns, als auch einzelne einheimische
,^'uder, denen wir schon frühzeitig ihr Italienisch und
'hre eigl'ixirtigen Spiele und Künste ablauschten, wobei
^ r leinen höheren Ehrgeiz kannten, als es ihrer lässi»
^'n, latzenarligeu Gewandtheit in allen körperlichen Ve-
^igungl'i, gleichzulun, lvas uns freilich niemals ganz

Ul'lang.

Meine Schwester mochte ctloa fünf und ich sieben
^ M c alt gewesen sein, als sich in unsere Spiele am
d u ? " ^ " " fremder Iuuge mischte, den wir die Jahre
v / " ° ^ " " eschen hatten. Er nxir der zerlumpteste
sein " ^ " ^'schl'rjungen, aber in seiner Haltung uud in
^nen tuhlsshlvarzcn, etlrxis düsteren Augen lag so viel
wlis,? " " ^ Schönheit, daß wir uns alle sofort unbo
Ecln, " ^^" ^'W'zugrn siihllen. Er ging in L. in die
bcend ^ ' ^ " ^ " " ' " ^ ^ ' " ^ Mitschüler und lam nach
A ' lcms^ ^rnzeit unmittelbar zu uus Stadtkindern

>cn, ohne sich jedoch je aufzudrängen oder auch nur

zu verraten, ob ihm au uns viel gelegen sei. I n unsere
Spiele wußte er stets eine ungewöhnliche Wendung ins
Pl>anlastische zu bringe», so daß wir mitunter in einen
Spielsanaliemins gcriete,u der uns selbst die Eßstunde
zuweileu vergessen ließ.

Es gab freilich auch Tage, wo Enrico lso hieß der
seltsame Klnabe) nicht spielen mochte, sundern sich ins
magere Ctrandgras lrnrs nnd befahl „Raccunlar!"
(„Erzählen!"). Dann uuchtcn wir uus um ihn lagern
nnd von den Wundern der Stadt erzählen: Von den
Wagen, die vun selber laufen, den Dichtern, die man
buchstäblich im „Hm'dumdrelien" in die Campen zan»
beru und wieder verlöschen machen kann, von den
himmelhohen Häuseru uud Kästchen, die darin lei>e
schnurrend auf und ab lausen und einen im Nu so
hoch tragen Hie es der Eampanile von St. Antonio ist;
vun den Suldaleu zu Fuß und zu Pferde, vum Kaiser
und seinem Schloß, kurz von all den glänzenden Din»
gen, die man auf dieser Iuscl niczu sehen bekam.

Wir kramten natürlich voll eitlen Behagens unsere
Welterfahrenheit vor ihm ans, aber das Merkwürdige
nnd Ärgerliche dabei ioar, daß Enrico, der diese Er-
zählungen doch stets selbst veranlaßte, niemals irgend
welches Erstaunen merken ließ, sondern eher verächtlich,
ust auch fast schmerzlich die dunklen Augen Zusammen-
kniff und dann wohl plötzlich mit einem kurzen „Addio!"
davonsprang. Dann sahen wir ihn der Niva zulaufen,
wo ein schweigsamer, weißhaariger Aller im schwarzen
Boot ihn crlvartete. Enrico sprang hinein, ergriff ein
Nuder und die Beiden verschwanden in kurzer Zeit
hinter einer öden Felsenl)albinsel, die als so unwegsam
und uubekannt galt, daß nicht einmal wir sie noch e,.
forscht hallen. Das alles wob einen geheimnisvollen
Schleier um diesen ohnehin seltsamen, verschlossene,»

Knaben, ohne daß wir es jedoch wagten, ihn zu fragen,
wer (r sei, wo er zu Hause sei, ob er Geschwister l)abe
und hundert andere Tinge, die wir gar zu grrnc gewußt
hätten.

Wie erstannten wir daher, als er eines Tages,
da wir ihm gerade wieder unsere Wiener Herrlichkeiten
schildern wollten, uns kurz unterbrach: „Das weiß ich
nun schon alles! Heute erzähl' ick) von m e i n e m
Königreich!" Und nun begann er, die Augen starr und
fern aufs Meer hinausgerichtet, von seinem Königreich
zu erzählen, wo alles noch tausendmal höher, prächtig«
und wunderbarer herginge als in unseren, Wien. Er
wohnte in einem Schlosse, das sah aus wie ein riesiges,
perlmuttcrglänzendes Schneckenhaus. Die Spihe ragte
turmhoch in die Wolken hinauf, der Grund aber ruhte
in der Meerestiefe. Und vun der Spitze abwärts lief
eine schimmernde Straße innnner rund herum und
rund herum, immer breiter und leuchtender, im Innern
des Schlosses bis zu untcrst in den großen Königssaal.
Dort hielten auch Soldaten Wache, doch leine Men.
schcn, sondern hnndert gewallige, mannshohe Seesterne,
dic mit ihren Spitzen jeden durchbohrten, der hier ein-
dringen wollte. I n der Mitte des Saab's, gerade über
seinem Muschellhronc, hing eine ungeheuere goldene
Kugel. Das war die Sonne, die ja am Abend ins Meer
taucht und die Nacht über bei ihm unten bleiben und
ihn, leuchten mußte. Am Morgen aber schickie er sie
hiuaus zu oen Menschn, damit dir es auch wieder licht
und warm hätten. Dann kam er auch heranf aus dem
Meeresgrunde, wurde aus einem Könige ein gewöhn,
licher Bub fuhr in das Städtchen herüber, ging mlt
anderen Kindern in die Schnle und aß wie sie trocken
Brot und Tellerniuscheln dazu. Aber so wie er heimkam,
war er wieder der Beherrscher des wunderbaren Mu-
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Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 8. Jun i .

Nniversitätsprofessor Dr. Karl Hilgenreiner richtet
ln der „Reichspost" einen Appell an die Katholiken des
ganzen Erdballs, den eucharistischcn Weltkongreß in
Wien stark zu beschicken. Die feindselig getrennten Völ-
ker und Nationen mögen an diesem religiösen Welt»
vcrbrüdcrungstage den Ölzweig des Völkerfriedens nach
Hause bringen.

Tic „Zeit" beincrkt zu den Meldungen über neue
Steigerungen der Flottenrüstungen in England und
Frankreich, man tue in Frankreich, als ob man dort
plötzlich Besorgnisse wegen des angeblich bedrohten
Gleichgewichtes im Mittclmecre hegte. Aber die Rechner
in London und Paris können sicher sein, daß man in
Deutschland sehr gnt verstehen wird, wer mit diesen Fa-
beln hinters Licht geführt werden soll und gegen wen, die
neuen Rüstungspläne i l l Wahrheit gerichtet sind.

Die „Neichspust" erklärt, das Ergebnis der belgi-
lchcn Wahlen sei ein Volksgericht. Da nützen weder
Straßcnrevoltcn noch die Überfälle anf die katholischen
Zeitungeil, die nur ein Zeugnis dafür sind, wie die
Unterlegenen die Presse des siegreichen Gegners furch-
len lernten.

Die jüngste Note der Vertreter der Schutzmächte an
die kretische Regierung ist nicht ohne Wirkung geblieben.
Die Regierung hat den Mohammedaner Kauris, der
im vorigen Monat aus dem öffentlichen Dienste ent»
lassen wurde, weil er sich weigerte, den Eid auf den
Honig der Hellenen abzulegen, wieder in sein Amt ein-
gesetzt. Die Moliammedancr Kretas sind von dem Vor»
gehen dcr Schutzmächte sehr befriedigt und einer ihrer
Führer, Neim Bey Zad« in Kanca, äußerte sich dahin,
es könne der Konsolidierung der Verhältnisse auf dcr
Insel nur förderlich sein, daß die Tchutzmächle die Rechte
der Mohammedaner schützen und deren Gefühle berück»
sichtigen.

Wie man aus Salonichi meldet, hat in den letzten
Tag^n eine große Anzahl von Italienern die Stadt vec-
lassen. Die Weisungen, welche dem deulscheu, Konsulat
vou dcr deutschen Botschaft in Konstantinopel in bezug
auf gewisse zu gestattende Ausnahmen zugegangen »uarcn,
sind von der Regierung nicht bestätigt worden. Die Län»
dcr, nach welchen sich die Italiener begeben, sind Ser-
bicn, Österreich-Ungarn, Griechenland und I ta l ien. Die
meisten Ausgewiesenen sind übrigens italienische Schutz»
genossen, spaniolische Kaufleute und Handclsangcstelltc.
Nur Handwerker und Arbeiter, die aus I ta l ien stam-
men, trachten, sich in ihrer alten Heimat wieder eine
Existenz zu gründen.

Nach einer Mit lei lnng aus Paris hofft man dorl
nm Zuverficht, daß in nicht ferner Zeit die vollständige
Befestigung des französischen Protektorate' in Marokko
und die Herstellung geordneter Znstündc gelingen werde.
Man gibt sich allerdings keiner Täuschung darüber hin,
daß es bei der Durchführung dieser Aufgabe gelten
wird, vielfache und nicht geringe Schwierigkeiten zu
überwinden. Es wird jedoch erwartet, daß eiu festes,
wohlbedachtes und 1'Ibereiluugen vermeidendes Vorgehen
znm angestrebten Ziele führen werde. Nach Verlauf von
mchrcrcn Monaten werden, wie man glaubt, schon we»
sentliche Fortschritte auf dieser Bahn gemacht sein. Bc»

sondere Aufmerksamkeit wird auch auf die Herstclluug
eincr Verbindung zwischen Marokko und der algerischen
Grenze durch die Straße von Taza gerichtet werden.
Daß sich für das Werk Frankreichs vom Auslande hcr
Schwierigkeiten ergeben könnten, wird nicht besorgt, da
die französische Negierung darauf bedacht ist und bleiben
wird, allen vertragsmäßig übernommenen Pflichten in
loyaler Weise gerecht zn werden.

Tllgesllcmgtcitclt.
— lBon der Königin Wilhclmine.j Anläßlich des

Besuches der Königin Wilhelmine von Holland in Paris
erzählt ein Pariser Blatt ein paar Anekdoten aus den
Kindheitstagen der Herrscherin. Gegen die strengen Vor-
schriften der Hufetikctte hatte die kleine Wilhclmine eine
Abneigung, die oft auch in das einfache Leben übergriff.
Eines Tages kommt die kleine Königin in das Zimmer
ihrer Mutter, die dort mit einem alten Slaatsratc
sprach. Wilhclmine vergißt, den fremden Herrn zu be»
grüßeu. „Wilhelmiue, du sagst dem Herrn nicht guten
Tag?" fragt die Mutter tadelnd, worauf der kleine
Wildfang nur das Mäulchen verzieht. „Wenu du nicht
guten Tag sagst, so wirst du die Strafe erhalten, die
dir zukommt." Da richtet die Königin ihre Kmderaugeu
voll bitteren Vurwurfcs aus die unschuldige Ursache
dieses Verweises nnd empört sagt sie: „Guten Tag,
Mann ! " Als Kind hatte sie eine lebhafte Abneigung
gegen all die vielen fremden Menfchcn, die sie immer so
ehrfurchtsvoll grüßten und sie dadurch zlvaugcn, ihre
Spiele zu unterbrechen, um tue Grüße zu erwidern. Ein
sehr bekannter holländischer Maler begegnet eines Tages
— es sind mehr als 20 Jahre her — in dem schönen
Walde beim Haag der kleinen Wilhelmiue, die mit ihrer
Gouvernante spazieren geht. Der Künstler bleibt stehen,
zieht den Hut und begrüßt die Beherrscherin seines
Vaterlandes mit einer ehrfurchtsvollen Verbeugung. Die
Verblüffung des wackeren Mcistcrs mag nicht gering ge>
wefen fein, als er vlötzlich sieht, wie die Königin ihm
mit ihreu beiden klelncn Patschhändchen eine lange Nase
macht und ihm ihre rosige Zunge entgegenstreckt. Die
Gouvernante mnßte eingreifen, sie bat den Künstler,
einen Augenblick zu warten, und zwei Minuten später
erschien die übermütige kleine Königin lodestraurig, die
helleu Tränen auf den Wangen, machte ihr schönstes
Knochen und sagte: „Sei nicht böse, ich wil l es n»e
wieder tnn . . ."

— sWie Napoleon I. in Ägypten fortlebt.) Ein
interessantes Geschichtchen, das deutlich zeigt, wie leben»
dig unter den Ägyptern noch die Erinnerung an den
berühmten Zug Napoleons nach Ägypten ist, erzählt
Artnr Weigall in „Nlactwoods Magazine". I m Jahre
1907 machte eine Abteilung englischer Truppen einen
Marfch durch das Nildelta, und da man mit Nahrungs»
mitteln nur kuapp versehen war, so machte man bel
einem kleinen Dorfe Halt, um einige Hühner und Tau»
beu zu taufen. Der Omdeh oder Schulze des Dorfes, der
wohl glauben mochte, daß diese Dinge ohne Bezahlung
requiriert werden sollten, ließ sich aus gar keine Ner>
Handlung ein, sondern suchte eifrig unter seinen Pa-
pieren, bis er schließlich ein Dokument trinmphierend
emporhob, das sorgfältig in eincr versiegelten Umhüllung
aufbenxihrt >oar. Er überreichte das Schriftstück dein Of»
fizicr der Truppe und erklärte ihm, daß die Soldaten
ans seinem Dorf nichts entnehmen dürften, wie in
diesem Dokumente deutlich ausgesprochen sei. Der cr»
staunte Offizier zog ein vergilbtes Papier heraus und
fand einen vom General Bonaparte unterzeichneten

Befehl, dcr das Dorf znm Entgelte für Dienste, die es
der französischen Armee geleistet hatte, als von allen
weiteren Lasten befreit erklärte. Der Engländer lächle
und gab das Dokument zurück. „Das ist von einem
Franzosen vor mehr als hundert Jahren geschrieben",
sagte er zu dem Omdch. „Das hat heute keine Gültig»
keit." Der Ägypter zuckte die Schultern, „Franzose oder
Engländer", antwortete er entrüstet, „jetzt oder damals
— das ist für nns ganz dasselbe. Wir sind doch noch
dasselbe Volt."

— jDie Gans als Iägerin.j Ein Leser schreibt der
,,^rkf. Ztg.": I n Straßburg hatte ich jüngst Gelegenheit,
einen seltenen Fall von Freundschaft zwischen zwei völlig
verschiedenen Tieren zu beobachten. Ein am Illtorstadcn
wohnender Bekannter von mir, dcr ein großer Natur«
und Ticrfrcnnd ist, hält in seinem Hufe nnlcr anderem
Gänse und cine Katze. Die Katze, ein mcdlichcs, schlvarz»
weißes Tierchen, ist früher einmal verunglückt und seit-
her steif gcwordcn, was sich für sie besonders unange»
nehm bemerkbar macht, wenn es gilt, ein unvorsichtiges
Spätzlein zu erhäschen. Mehrere Male konnte ich nu»
beobachten, wie eine Gans der Katzc beim Sperling-
sangen half. Das geschieht folgendermaßen: Wenn die
Gans ihr Futter hingcschütlel bekommt, so duldet sie es
ruhig, daß die tccke Spatzengesellschaft herankommt und
an dcr Mahlzeit tcilnimml. Unversehens aber packt sie
den vorwitzigsten, der sich am nächsten zu ihr heranwagt,
und schüttelt ihn, daß dem armen Burschen Hörcn nnd
Schcn vcrgchl. Vlitzschncll wirst sie dann ihre Beute
der Katze zu, die immer in der Nähe lauert und gierig
über den Spatzen hcrfällt. Ich habc dcr Füttcrung vier-
mal beigewohnt und zweimal konnte ich Zeuge des in<
tcrcssanten Schauspiels sein. Auch der Besitzer der Tiere
hat den Vorgang mehrere Male selbst beolmchtet.

— M n e elektrische Schnellpost.j London wird dem-
nächst eine elektrische Post erhalten, die imstande sein
wird, 30.000 Briefe in einer Stunde zu befördern. Dcr
Chefingenieur der Pneumatic Tube and Transport Com,
pany M r . Kenneth E. Stuart hat nach amcrikanischcm
Muster die Plänc entworfen, die jüngst die Billigung
dcr maßgebenden Persönlichleiten gefunden haben. Die
ncue Schnellpost wird sich bcsondcrs dadurch auszcichnen,
daß sie nnr zum kleinsten Teil unter dcr Erde gcführt
wird. Der Betrieb crfulgt mittclst Elcktrizilät. Statt dcr
engcn, klcincn Zylinder, wie sie bei der pneumatischen
Post üblich sind, finden größcrc zylinderförmige Wagen
Anwendung, von dcncn auch mchrcrc zu cinem „Zug"
vereinigt werden können. Das Verblüffendste dabei ist,
daß jeder dicscr Wagcn seinen eigenen Motor l)aben wird,
der automatisch funktioniert. Sobald ein folcher Wagen
das Ziel crreicht hat, crtönt cin Signal, worauf der Be»
amte sofort die angekommenen Nricse erpcdieren kann.

— sTtiefelabsätze aus Nrillanten.) Die Amerikane-
rinnen haben osscnbar so viclc Edelsteine, daß sie nicht
mehr wisscn, wo sie sie anbringen sollen. Sie haben schon
Fußknöchelgürtel mit Edelsteinen erfunden, plombieren
ihre Zähne mit Brillanten und schmücken ihre Schoß'
Hunde und 'Affen mit edelste,nbesctztcn Halsbändern:
fast schien es unmöglich, daß sie noch andere Verwen»
duugsarlen crfindcn könnten,- abcr es gelang ihncn doch,
und das neueste sind Schuhabsätze mit Edelsteinen. Tnc
grandiose Idcc entstammt dcm Köpschcu von Mrs . Alice
Langworth, der berühmten ältesten Tochter Noofevclts.
Sic erschien vor einiger Zeit auf einem Ball in Schuhen,
dercn Haken aus kunstvoll geschliffenen Kristalleu be-
standen. Aber selbst das ivar noch nicht vl)anlastiscl) ge<
nug. Eine Mill iardärsgaltin aus dcm Slaatc Ind ian"
ließ sich schleunigst sechs Paar Schuhc machen, deren
Absätze von Brillanten nnd anderen Edelsteinen blitzten
uud deren Werl ein so hoher ist, daß sie gleich anderen

schclschlosses, aß und trank die herrlichsten Dinge, fuhr
in cinem Sceohr <cinc Muschclgattung), so groß wie cm
Boot, zu Wasser und zu Lande spazieren, herrschte über
Sturm uud Wellen, Fische und andere Seetiere.

So ähnlich, aber weit bunter und ausführlicher,
erzählte er uns von nun an Tag für Tag' und so lange
ich ihm gegenüber saß und ihn von diesen ungeheuerli«
chcn Dingen so selbstverständlich und «mfchaulich sprechen
hörte, glaubte ich ihm jedes Wort. War er aber dann
hinter seiner Felszunge verschwunden, so stiegen mir
die heftigsten Zweifel auf uud der Realismus des Wie»
ner Iungeu kam zum Vorscheiu, dcr doch ganz genau
wußte, daß die Sonne nicht wirklich ins Meer sinke,
sondern weit draußen im Himmclsraumc schwebte, daß
die Stürme keine Wesen seien, die jemandem gehorch»
ten, sondern bewegte Luft, und vielerlei anderes. Ich
uahm mir auch jedesmal vor, Enrico das alles zu sagen;
abei.- wann ich ihn den nächsten Nachmittag wieder in
feiner königlichen Haltung daherschlendern sah und in
seinen seit geraumer Zeit viel glücklicheren Augen neu^
Märchcnbildcr aus seinem Königreich heimlich glühen
fühlte, daun brachte ich nichts von meinen Bedeuten
über die Lippen. Sci es, daß ich seiner zwingenden
Persönlichkeit unterlag und doch leises Grauen vor sei»
ner Zaubermacht empfand,' sei es, daß ich dunkel fühlte,
jeder, auch der geringste Zweifel, könnte mit einem
Schlage die Wunderwelt, iu der es uns Kindern doch
fo mächtig behagte, stören oder gar vernichten — kurz,
ich schwieg —. Den anderen mußte es ähnlich ergehen)
denn niemand trat seinen kühnen Bchauptuugen ent>
gegen,- ja, wir unterließen sogar wie auf Verabredung
auch in seiner Abwesenheit jede Erwähnung darüber.

(Schluß folgt.)

Die Testamcntsklausel.
Roman von A . O o u r t h s - M a h l e r .

(44. Fortsetzung.) (Nachbruc! verbot»!»

„Fräulein Tcl ius", rief sie lebhaft und anscheinend
mit dem ersten Eindruck zufrieden, „so früh hätte ich
Sie wirklich noch nicht erwartet. Ich freue mich abcr
sehr, daß Sie gekommen sind. Eine andere wäre viel-
leicht empfindlich gewesen, daß man ihr jemand vurge-
zogen. Aber ich rechne es Ihnen hoch an, daß Sie mich
aus dicscr Verlegenheit reißen. Wie ich schon schrieb,
war es nur Ih re Iugcud, die mich abhielt, Sie gleich
anfangs vorzuziehen."

„Hoffentlich erringe ich mir trotz meiftcr Iugcnd
Ihre Zufricdcnheit, gnädige Frau. Jedenfalls wil l ich
mir redlich Mühe geben und bitte Sie, im Ansang etlvas
Nachsicht zu haben, da ich noch nie in Stellung nxir."

„Schon gut, schon gut, liebes Fräulein. Wenn Sie
den guten Willen haben, ist die Hauptsache schou vor.
haudcn. Wie wollen gegenseitig Geduld mitcinandcr ha-
beu, nicht wahr? Meine bcidcn jüngsten Töchter, die
Sie unterrichten sollen, sind cin paar unruhige Gcislcr.
Aber sie sind gottlob gutartig und locichhcrzig, trotz aller
Wildheit. Ich hoffe, Sie freunden sich, gerade weil Sie
jung siud, leicht mit ihnen an. Aber bitte, kommen Sie
gleich mit hinüber ins Wohnzimmer, da kann ich Sie
gleich mit der ganzen Familie bclannt machen."

Gleich darauf stand das junge Mädchen in einem
wunderhübschen, traulichen Wohnzimmer mit reizendem
Cchnwllwintclchen, bequemen nnd doch eleganten Mö-
beln und in warmen Farben gehaltenen Decken, Kissen

nnd Porlicrcn. Am Fenster saß ein großer, säst z»
schlanker Herr mit granmclicrtcm Haar, mit sciner Z ^ '
tuug beschäftigt. Er erhub sich sofort artig und begrüßte
Eva Marie mit einer Verbeugung. Es war Herr von
Soltenau, der Hausherr. Wie Eva Marie später erfuhr,
lvar er cin hoher Staatsbeamter mit mäßigem Vermö-
gen. Gezwungen, cin großes Haus zu machen, seiner
Stelluug entsprecheud, galt es im Haus lM zu sparen,
damit bei den offiziellen Festlichkeiten der nötige Glanz
entfaltet werden konnte. Gleich seiner Frau etwas »er-
vös uud von geselligen Verpflichtungen stark in An-
spruch genommen, konnte er sich seinen Kindern uw
wenig widmen, obgleich er ein sehr liebevoller Vater
nxir. Aus Eva Marie machte er sofort einen günstigen
Eindruck, cbenso wic seine Gattin.

Und die älteste Tochter, Dora, eine graziöse, schlanke
Blondine, das verjüngt«? nnd verschönte Ebcnbild der
Mntter, welche mit einer Stickerei beschäftigt Uxir, s")
mit freundlichen Augen auf die neue Hansgenossin und
sprach einige artige Worte dcr Begrüßung.

Die beiden Jüngsten aber hockten dicht zusammen-
gedrängt in einem Sessel und stießen sich. etwas verlege^
kichernd an. Beide hatten die dunklen Augen des ^ » e "
und das fast scherze Haar fiel in schweren ' ' t ' ^ ^
auf die Schulteru. Es waren eiu paar bildhübsche ^ " ^
chcn mit rnnden, rosigen Gesichtern. Die diesem AM
sonst eigene Eckigkeit und Magerkeit war bei ihnen ,nci)
zu spüren. Die 'hübschgenxxhsenen Beine, die '» >ch"a '
zen Strümpfen und festen Slieselchen unter den we,,;«.
Matrusenkleidern l)ervorsahen, lvaren rund und o^a <
ebenso die bis zum Elleubogen unbekleideten Är»ue.

Frau von Soltenau rief sie herbei.
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„Schmuckstücken" in der Stahlkammer einer Bant aus<
benxihrl »oerden müssen. Diese extravagante Mode wiro
gcluiß Schule machen — in «hl und in Simi l i , aber
sicherlich nur bei solchen Evastöchtern, die der gütige
Himmel mit Aschenbrödelsüßchen begabt hat. Denn durch
solche lenchlende Prachl die Nlicte ans Riesenpedale len»
len zn wollen, >väre »ooh! absnrd.

Lotal- und Protlinzial-Nachrichten.
Mitteilungen der k. k. Zcntralkommission für

Denkmalspflege.

Dem letzlerschienenen Hefte der „Milleilnngm der
l. k. Zentrallommissiun si'ir Denkmalpflege" eninehlnen
>uir folgende anf strain Nezng habende Notizen:

wcll l bei Ncutal >TpitaIic>, Filialtirche, Turm.
Helm.) Die, Zenlrallommisfion genehmigt die flüssig,
lnachung der für die Erneuerung des Turmhelmes in
der allen Form be»villiglen Subvention von KM K.

— lBischoslack, Filialkirche T l . Philipp «,,d Jakob,
(5hristopliorus.qemälde.> Die Zenlralkommission gei,eh-
>»>gl ein siir die Reslanrierung des Gemäldes vorgeleg-
ll'S Progrannn, welches in einer Sicherung der Bild»
Ichichte durch Auskitten der Nisse und Nänder, der To-
nung ,der Kitlslächel, mit neutraler Farbe und der Ab-
lönimg der in den Risse» entstandenen Pilzvegetation
mittelst Thymollösung besteht.

— lNrunik bei »latjchach, Filialtirchc, Altar-
sscmnlde.) Das l. l. Ministerium sür Knllus und Unter»
richt belvilligt snr die Restaurierung des Bildes „Kruz,-
!ir.us mit Magdalena" von dem Venelianer Paul Ros-
>ini aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts einc
Enbvenlion von 29<> X unter der Vedingnng, d<iß die
Arbeiten genan naeh dem von der Zentralkoinmission
"lisgestellten Programme durchgeführt werden.

— lHrastje bei Krainburg, Filialtirche, Altäre.)
Das k. k. Ministerinn' siir ^tnllns nnd Unterricht be»
luilligt für die Restaurierung der beiden barocken Altäre
einen Nelrag von 880 X unter der Bedingung, daß die
Altäre nicht ganz neu zu staffieren, sondern die be^er
rhaltenen Teile in der alten Fassnng zn belassen und die
M'n zu fassenden de» allen in Fxirbe und besonders »m
Goldton anzup<isse» sein werden.

^ l̂ Nssborf, Pijava qoricn und Visoto bei iclimlje,
Filialtirchcn, Fresken.) Das k. l. Ministerium sür ssul.
l»S und Unterricht genehmigt die Flüssigmachung der
für die Freilegung von Fresken in diesen Kirchen bewil»
liglcn Subvention von 340 Iv.

^ <Oberlaibach, Filiallirchc St. Nikolaus am Verge
Koren.) Der Genera! tonservatur berichtet, daß das land.
schaftlich sehr schön gelegene Kirchlein aus einem flach
mit einer dem Anfange des 16. Jahrhunderts entstam»
inenden sehr interessanten lassellierten Holzdecke gedeck-
ten Schiff, einem höheren ans den, halben Achteck kon.
slrnierten Presbyter,',,,,, mit barocker Wölbung und
m,em massigen seitlich zwischen Schiff nnd Presste«
rinn, stehenden Turm besteht. Die Wände der Kirche sind
»'it Malereien ans der zweiten Hälfte des 16. Iahrhun-
dl'rts geschmückt, welche Szenen ans der Passion dar-
slrllen nnd von sehr roher Hand sind. Eine weitere Bloß,-
lining dieser zum Teil noch nnter der Tünche fleckenden
Älalereicn würde die damit verbundenen hohen Kosten
!>ichl rechtfertigen. Tagegen verdienen die beiden hüb.
!chcn, aus dem 18. Jahrhundert stammenden Seiten-
"ltäre eine konservierende Bchandlung gegen den ein«
^'„isleteu Holzwurm. Dergleichen bedarf das Dach drin- ^
'̂>'d einiger Reparaturen.

^ . lT i . Peter am Ncrqe bei Piqaun in Obcrlrain,
6'lialtirchc, Fresken.> Dos l. l. Ministerin», für Cultus
' " ^ Unterricht ordnet die Flüssigmachung der Subveii:
^">, von l>Ol, K siir die Restauriernng der gotischen
'Neslen an.

— iPctrUujo bei T i . Peter in Inuertrain, Fi l ia l .
'U'che, Hochaltar.) Die Zentralkommission empsiehll, den
'" der Kirche befindlichen Altar lsogenannles zlveiles Ru»
" l " der Dreißigerjahre des 19. Jahrhunderts) zu be-
^ l ' » , da ^- einen guten Nahmen sür die auf ihm ans-
gel l ten Fignren bildet nnd auch zu den Seitenallären
P"M, z^s bei der beabsichtigten Anfstellnng eines stei»
"^>,e„ Hauptaltars nicht mehr der F"« >^äre.
,i ^ lTelo bei Laibach, Ttaatslienqstendepot.) Die
^'^rals>,i„,„,^^^^ empfiehlt die Bloßlegung sämtlicher
^einteile an der barocken Fassade. Eventuell beschädigte
^lc,„teile wären durch Vierungen zn ergänzen.
^ ^ lTuha bei Krainbur«, Filiallirche. Altäre.) Ans
. Ulno eines Berichtes des Generall'onservalors emp.
d^ ^ ' ^",lr<illommission für die interessanten aus
' " l7. I<ihch,„,o^ stammenden Alläre lediglich eine
^prägnirreiide Behandlnng gegen den Holzwurm. Fer-
u l l ^ ' ^^' '"illlcre, später eingefügte Teil des Hoch.
Nick!'' ^ ' "Usc'rnen und ,die Seitenteile znsammenzu.
^ l , I , ' ! ' ^ ^"^ b"' Altar seine ursprüngliche Form wieder
bl'w t ^ Bretter unterhalb der Seitenflügel sind
Nllä!- !?">"len zu ersehen. Von einer Neufassung der

^ 'st abzusehen.
^'Nch! . ^ ^ ^ ^ ' Inscltirche.) Der weneralkonservator

^ul, d<iß sich an der Epistelseite des Presbyleriums

eluxi nenn Quadratmeter verlünchkr Fresken befinden,
welche nach bloßgeleglen Proben die Geburt Christi dar»
stellen nnd ans dem Anfange des 16. Jahrhunderts
stammen. Die Zenlrallommission leitet die Bloßlegnn^
der Fresken ein. — Es war beabsichtigt, den allen, aus
den, 17. Jahrhundert stammenden Orgelkasten zu ent-
sernen nnd durch sinen neuen zn ersehen. Da sich ein
nenes Wert bequem in den vergrößerlen alten Kasten
einbauen läßt, welcher schöne Formen nnd Schnitzereien
ausweist, empsiehll die Zcnlrallommission dessen Be,»
behallnng. Bemerkt sei, daß sich ans der Rückseite des
fastens eine Nleislifteinlragnng mil dem Namen des be-
rühmlesten slovenische» Dichters Pre^eren befindet.

— lVodezice hei Beides, Filialkirche, Fresken.j Das
f. k. Ministerium für Kultus und Unterricht genehmigt
die Flüssigmachnng der sür die Vloßlegung nnd Siche-
rnng der in der Kirche befindlichen mittelalterlichen
Fresken bewilligten Subvention von 4<!<» X.

— lZa.qorica, Filialtirchc, Aliärc.j Der General»
lonservalur berichtet, daß das vorgelegte Programm sür
die Restaurierung der aus dem 17. Jahrhundert stam-
menden Alläre zn weitgehend ist. Er empfiehlt lediglich
eine Imprägnierung des Holzes gegen den Wnrmfraß
ohne Befchädignng der allen Fassnng, eine banliche 3 i -
chernng der Altäre und das Anstupfen der fehlenden
Süllen der alten Fasfnng.

— lMilitärisches.) Der Assislenzarzl-Slellvertreler
Tollor der gesamten Heilkunde i/eo A r besser von
Rast b ü r g des Garnisonsspitals Nr. 9 in Trieft
wnrde zum provisorischen Fregatlenarzt ernannt. — Der
Leulnanlrechnnnasführer Franz R i e d l ,vurde vom
^ I R ,^ralau Nr. 16 zum L I R .K l̂agenfurt Nr. 4 lrans-
ferierl. — Übersetzt wurden: I n den Präfenzsland der
in Ronchi M V Nr. 27 ^aibach) benrlanble Rittmeister
Gnslav N r u s c h i n a des ^!UR Nr. 5 bei Transserie-
rnng zum LUR Nr. 2' in den Aklivsland der l. l. Land-
wehr der Fähnrich Franz Pietzsch des b..h. Infan-
terieregiments Nr. 3 zum 5 i IN .^lagcnsurt Nr. 4. —
I n das Verhältnis „außer Diensl"wird versetzt der
Leutnant in der Reserve Doktor der Rechte Ignaz M a l-
n e r i « des b..h. Infanterieregiments Nr. 2, als znm
Truppendienst im Heere untauglich, zu Lokaldienstcn
geeignet (Anfenlhallsort Rudolsswerl). — Der Leulnanl
Ferdinand K r p i <> des F I B Nr. 2<> wurde auf Grund
der Bestimmungen des Puuklrs 8—<1 der Venrlau-
bnngsvorschrift niit Warlegebiihr beurlaubt lUrlaubsort
Bud<ipest1. — I n den Ruhestaud »oerden ilbernominen:
der Generalmajor Moritz Edler vou K r ž i w a n e k, aus
eigei,es Ansuchen nnter Verleihnng des ^iillerlrenzes
des Leopoldordens <Domizil Wien), nnd der Leutnant
Wilhelm L a s ch an Edler von S o l st e i n smit Warte-
gebühr beurlaubt), des Infanterieregiments Nr. 7, als
znm Truppendienst im .Heere untauglich, zu Lotaidien-
sten geeignet sDomizil Wien).

— sTiifiuug für das Insantericressimeni Nr. «?.)
Haupllnann Franz Ha 1 m sch l ä g e r des Infanterie»
regimeulS Nr. 87 Hal aus Anlaß des Ablebens seines
Vaters Joses Ha l m sch l ä g e r ein Kapital vou 1WU
Kronen in 4^iger österreichisch<'r .^ronenrenle znr Er-
richtung einer Sliftnng sür längerdienende Unterofsi»
ziere dieses ^legiineiUS nnd deren Franen ge>vidn,et. M i l
den jährlichen Interessen sind lnrbedürstige länger-
dienende Unteroffiziere oder lurbedürftige Franen der.
selben nnd sonst notleidende längerdienende Unteroffi-
ziere zn beteilen.

— sMilitärintcndanienprüsunss.j Zu der im Monat
März 191:7 stattsindenden Prüfung der auf die Beförde»
ruug zu Militärintendanten aspirierenden Mi l i lär-
nnterintendanten N'erden die Militärunlerintendanten
mit den, Range vom I. Mai 19<»5, Rang Nr. 6, bis ein»
schließlich I. November 19<>6, Rang Nr. 2, einberufen
werden.

- - lAus dem Maqisiratsgremium.j Am vergangene,,
Freitag nachmittags fand nnter dem Vorsitz des Bürger-
meislerS Dr. T a v^-a r eine Sitzung deS Laibacher Ma-
gistralsgreminms statt. Der .^rldilanslalt für .Handel
nnd Gewerbe, die in der Pre^erengasfe einen Neubau
zur Unterbringung ihrer Laibacher Filiale ausführen
ließ, wurde für diesen Nenban der BewohnnngZ. nnv
Benütznngskonsens erteilt. Dem Hausbesitzer Johann
Traun in der Toba<"na uliea 3 wurde die Herstellung
von Tachbodenwohnnngen, dem Besitzer des Hotels
„Stadt Wien" Anton Deghenghi die Errichtnng eines
imprägnierten Leimvanddaches für tinematographische
Vorstellnnge» in, Hofe seines Hanfes bewilligt Die Er»
richtnng von neuen Hauseinfriednngen wnrde bewilligt
den Hansbesitzeri, Andreas Repu- an der Ämonastraße
Nr. 31, Franz Jeraix'i^ an der Poljanastraße 19 nnd
Franz i>rne in der Vrnnngasse 6. Der Ursula Man^ar
lvurde die Konzession zur Ausübung des Anslochgewer-
bes erteilt. Den Billstellern Lorenz Vlasnik, Gregor
Pugelj und Maria Bolau wurden Pfründen zu 6l> !>
täglich aus den, Vermögen des Bürgerspitalsonds be-
willigt. Znm ,̂ nrgebranche ins Seehospiz Grado sollen
aus Rechnung der Stadtgemeinde entsendet werden: M i .
lica nnd Anna Dopser, Anna Koejan, Friedrich Zavod.
nil , Minla Magister, Maria Progar, Anton Potokar,
Franziska Gajeta, Evitoslav Pul)ar uud Franz Cproqar.
Mi t der Lieferung von 8<»<» Kubikmetern Buck>enbrenn.
holz für den Cladlmagistrat wnrde als der billigste Of-
ferent Holzhändler Mallhias Kline in Zdenska vas bc>
traut. Der Preis beträgt 8,40 X pro Kubikmeter.

^ <Tarif für die Bcnüyunss des »lctiunaMageus.j
I n der jüngsten Sitzung des Laibacher Magiftralsqie.
miums wnrde für die Benützung des städlisciM Rel-
tungswagens folgender I:aris festgesetzt: 1.) für die
Überführung von Arbeitern, die einer Krankenkasse an-
gehören, und ihrer Familienmilglieder ins Landesspital,
falls sie in Laibach domiziliercn, 2 X ; 2.) für alle an»
deren Gemeindemitglieder 3 l<; 3.) für die Überführung
von Arbeilern, die leiner Krankenkasse angehören, und
ihrer Familienmilglieder, falls sie in den benachbarten
Ortschafte» Gleinitz, Waitsch, Rosental, Unter, und
Ober.ki^ka, Moste, Udmal und Stephansdorf dom,;,-
luren, 5 I<: 4.) für andere Bewohner der erwähnten
Ortfchaflen 1<» lv; 5.) für die Überführung von Geistes«
kranken in die Irrenanstalt in Tludenee, sei es aus der
Stadt Laibach oder aus den oberwähnlen ürtschaiit»,
l5) K.

- lDic Bezirtc'lelirerloilseren/, der slooenischen
städtischen Voltoschulen in Laibach) wird Donnerstag den
13. d. M. um 9 Uhr vormittags im großen Saale des
„Meslni dom" statlsinden. Anf der Tagesordnung steht
neben den üblichen Verhandlnngspunlien ein Referat
des Herrn Landesgerichlsrates Franz M i l <"- i n s k i
iiber das gemeinsame Vorgehen der Volksschule mil dem
Pslegschaslsgerichle in der Fürsorge für vernachsässigle
Jugend. ^

- <Dao städtische Psandamt> leill nns ,nil, day
die Lizilalion der im April vorigen Jahres verpfändeten
Wertsachen lGold» nnd Tilberobjelte usw.) sowie der
in, I nn i verpfändeten Effekten lWaren, Wäsche, Fahr-
räder nsw.) am 12. und 13. d. M. von 8 bis 12 Uhr
vormittags in den Amlslokalitülen statlsinden wird.
Gleichzeitig werden die Parteien darauf aufmerksam ge»
macht, daß das Pfandamt für die dnrcl) Millelpevsonen
dernrfachlen Unregelmäßigleiten keine Garantie über»
nilnml.

- lNesihwrchscl.) Die Trifailer .^ohlenwerksgesell.
schasl l)a< ihre Glasfabrik in Tagor an der Save der
Firma Wilhelm A b e l s Erben in Hraflnik versauft.

- iTchwnrsserichisverhandlunstcn.j Vorgestern hatte
sich der 33 Jahre alle, verehelichte und in ^elimlje an»
sässige zteuschler Franz Usnil wegen Mißbrauche» der
AmlSgelrxill zu verantworten. Der SachverlM ist fol-
gender: Der Angeklagte >oar beeideter Vieh- nnd Fleisch,
^eschaner in der Gemeinde ^elimlje. Der Besitzer I o -
l)a»n Ponilvar in Oberaolo verkaufte am 12. November
v. I . dem Fleischl)aner Johann Nrajer einige Schweine
und schickte nach geschlossenem Handel seine Schwester
Ursula Ponilvar zum Angeklagten, damit er die
Schweine besichtige. Da er aber nicht zu Hanse loar, fer-
tigte seine Tochter Maria Usnik einen Beschauz t̂tel
aus, aus Grund dessen Joliann Ponilvar vom Matthäus
Ponikvar einen Viehpaß ausgestellt erhielt. Johann Po.
nikvar, dem bekannt lvar, daß der Angeklagte das Vieh
oft auch nach der Ausstellung des Nescl)auzettels besclMNc
und anch wnßte, daß seine Scl)weinc gesund sind, kün>.
merle sich nicht weiter um die Sache und übergab die
verlausten Schweine dem Käufer. Elwa eine Woche
später kam der Angeklagte zu Johann Ponikvar und
drohte ihm, daß er einen Monat eingesperrt sein werde,
weil die verlausten Schlocine krank geioesen seien und
daß er 3<» K Geldstrafe nebst den Gerichtskosten werde
zahlen müssen. AIs ihm Ponilvar bedenlele, daß es
doch seine Pflicht gewesen wäre, die Schweine persönlich
zn beschauen, verlangte der Angeklagte von ihm 2<» K.
Damit sei die ganze Sache abgetan, er sei ein guter
Mensch nnd sei anch sia alles selbst verantwortlich. Aus
Furcht vor Unannehmlichkeiten gab ihm Ponitvar zwei
Fünskronenstücke. Der Angeklagte sagte, daß dies zwar
wenig sei, daß ihm davon gar nichls bleibe, weil
er die zehn Kronen als Geldstrafe, die er selbst
zu diktieren berechtigt sei, in der Gemeindekasse erlegen
müsse, doch werde er die ganze Sache ordnen. Am 17. Te '
zember v. I . kam Johann Ponilvar mit dem Gemeinde-
vorsteher Alois Per<'i«' zufällig zusammen nnd fragte ihn,
ob er die IN !< schon bekommen l)abe. Als Per<'i^ dies
verneinte und ihm Ponilvar den ganzen Vorgang er-
zählte, kam die ganze Sache anf. Hievon erfuhr auch bald
der Angeklagte. Er begab sich in Gesellschaft des Franz
l^ivie nnd Franz Golob zu Iol)ann Ponikvar, um ihn
znr Rechtfertigung zn verhalten. Der Angeklagte ging
zuerst allein ins Hans und bat Iol?ann Ponilvar mil
ausgehobenen Händen, in der Sache doch zn schweigen
und unter Zengen, die er mitbrachte, zu erklären, daß
er ihm nie Geld gegeben habr. Ponilvar ließ fich über«
reden, worans der Angeklagte die Zeugen ins Hans rief,
denen Ponilvar erklärte, daß er dem Angeklagten
kein Geld gegeben habe. Gleich darauf erzählte aber
Ponilvar seinen Angehörigen, daß er dem Angeklagten
in Wirklichkeit N» K gegeben habe, und bestätigte dies
anch mit aller Entschiedenheit als Zeuge. Der Angeklagte
leugnet alles ab. Die Geschworenen verneinien die
Schuldsrage wegen Mißbrauches der Amtsgewalt mit
!1 gegen 1 Stimme, woranf der Angeklagte freigespro-
chen wnrdr.

Weiters wurde der Strafsall .gegen den im Jahre
187l» in Sagor geborenen, nach Trifail zuständigen
Glasmeisler Joliann Ranzinger in Töplitz wegen Tot-
schlages verhandelt. Der Sachoerhalt 'st folgender: Der
Angeklagte wurde am 19. März d. I . abends, als e^
aus der Glasfabrik in Töplih nach Hanse gmg, don
nnbelannten Burschen überfallen und mil Steinen be»
worsen. Als er sich nach dem Abendessen vom Hause
entfernen wollte, wurde er von den Bnrschen abermal«»
mit Steine,, beworfen. Dies regte ihn derart auf, daß
er mit einem Stocke bewaffnet, die Burschen versolgle,
die sich gegen die Wrrlsrcstauratiun flüchteten. Der
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^ärm auf der Straße lockte mehrere Gäste, uillcr deneil
sicl) auch der Arbeiter Josef Kokelj befand, aus der N o
slciuration. Kokelj trat auf die oberste in das Vorhans
führeilde Stiege und lehnte sich an die Tür. Neben ihm
stand die Kellnerin Franzista Kolene, zwischen der Tür
Joses Rus und Anna Bla/.i<"-. Mittlerweile lam der
Angeklagte und fragle den Kukelj, wer Steine geworfen
habe, looraus ihlil dieser ruhig antwortete, er »visse es
nicht.. Der Angeklagte machte 'Micue, als wollte er sich
von dort entfernen, drehte sich aber plötzlich um und
versetzte dem Kukelj mit seinem Stocke einen so wuchtigen
Hieb auf den Kopf, daß Kokclj sofort bewußtlos zu
Boden sank. Er wurde am 22. März d. I . ins Landes-
spilal nach Laibach überführt, wo er am folgenden Tage
starb. Der Angeklagte ist geständig, behauptet aber,
nicht mit einem eisernen Stocke, sondern mit einem
Ochsenziemer versehen gewesen zu sein und dem Kokelj
den Schlag nur aus Furcht vor einem Überfalle versetzt
zu haben, denn neben Josef Kokelj sei auch der Arbeiter
JolMln Kukalj gestanden, der mit einem offenen Messer
gehlen ihn gesprungen sei und ihn am Halse verletzt
l)abe. Dies bestätigen zloar einige Zeugen, doch hatte der
Angeklagte keinen Grund, Josef Kutelj zu fürchten, denn
dieser lehnte ruhig an der Tür und hielt die Hände in
der Tasche. Von den Geschworenen wurden alle Schuld,
fragen mit Stimmenmehrheit verneint, worauf der Ge»
richishof den Angeklagten freisprach.

— lAnton Astcrc -j-.j Herr Stadtarchivar Anton
Ackere, der Freitag nachts vom Schlage gerührt wurde,
ist heute nachts um '/>>2 Uhr im Landesspitale gestorben.
I m Jahre l856 in Globoko in Süsteiermark geboren,
hatte Ackers seinerzeit in verschiedenen Ortschaften als
Kaplan gedient, trat später in den Ruhestand und stand
seil einer Reihe von Jahren dem Stadtarchive in Lai«
dach vor. Ackere war ill der slovenischen Literatur eine
markante Erscheinung. Nachdem er zehn Jahre hindurch
unter dem Pseudonym „Gorazd" im „Ljubljanski Zvon"
emc Reihe von Valladcn und Romanzen veröffentlicht,
gab er im Jahre 1890 unter seinem vollen Namen die
etste Tammlnng seiner Gedichte heraus, die mit großem
Beifalle aufgenommen wurden und den Verfafser sofort
in die erste Reihe der slowenischen Dichter rückten. I m
Laufe der Zeit schlössen sich an diese Sammlung weitere
Bände von epischen und lyrischen Gedichten an, wie denn
auch Ackere mit mehreren größeren epischen Gedichten
vor das slovenische Lesepublikum trat. Er bearbeitete
die Alpensage „Zlatorog", machte den Reformator Tru»
bar zum Helden eines epischen Gedichtes und schrieb ein
Epos nnter dem Titel „Poslednji Eeljan"; die Samm»
Inng „Jadranski biseri" schildert das Leben der Fischer
an der Adria, die Sammlung „^Vlii'oi'olin n> pii-uiniclQ"
enthält orientalische und altgriechische Motive. A^kerc
versuchte sich auch auf dramatischen! Gebiete, indes ohne
nennenswerten Erfolg- weiters redigierte er Nenaus.
gaben der Gedichte von Prc^eren und von Kette sowie
die Sammlung „tln^ka i inwlol l i^ l" . Einige Zeit fun-
gierte er auch als Redakteur des „Ljubljanski Zvon".
Obschon in seinen letzten Schriften ein Nachlassen seiner
poetischen Gestaltungskraft offenkundig war, weswegen
die Ausfälle gegen ihn immer mehr an Schärfe gcwan»
nen, l)abeu doch einzelne seinerValladen dank ihrer plasti.
schcn Diktion eineil bleibenden Wert nnd der Name
Ackere bleibt mit der slovenischen Epik sür alle Zeilen
als einer der bedeutendsten verknüpft. — Die Stunde
des Leichenbegängnisses ist vorläufig noch nicht festgesetzt.

— <Schwer verletzt.) Diesertage zechten im Gast»
lxluie der Maria Tobnikar in Topol, Gemeinde Zwi>
schenwässern, mehrere Bnrschen, unter ihneil auch der
Taglöhner Iol>ann Rihar. Als sich dieser gegen 9 Uhr
abends auf den Heimweg begab, wurde er von den Vur.
fchen. mit denen er vorher im Gasthause einen Streit
gehabt lMte, mit Steinen und Prügeln beworfen, schließ-
lich zu Boden geschleudert und derart mißhandelt, daß er
mehrfache Cchlagwnndcn erlitt.

— lEin nächtlicher Überfall.) Als der Keuschler und
Zimmermann Franz Vezlaj ans Golo brdo vur einigen
Tagen gegen !<> Uhr nachts nach Hanse ging, wurde er
unweit seiner Behansung von seinem Nachbar und Mit»
arbeiter Josef Trampu^, der aus einem Gebüsch hervor»
sprang, überfalleil und mit einem faustgroßen Stein
derart auf den Kopf geschlagen, daß er betäubt zu Boden
sank. Als Vezlaj auf dem Boden lag, versetzte ihm
Tramps noch einige Hiebe auf den Kopf, worauf er sich
entfernte. Bezlaj hatte beim Überfalle mcyrere klaffende
Wunden erlitten. Als er wieder zu sich kam, schleppte
er sich mühsam nach Hause.

— lDie Explosion in Wöllersdorf in Krain ge.
spürt?) Aus Treffen wird uns geschrieben: Von meh.
reren glaubwürdigen Zeugen (Beamten, Besitzern, Gast-
wirten und Feldarbcitcrn — auch Schulkinder, die zur
Schule gingen, bestätigen das folgende) wird überein-
stimmend angegeben, daß die Erplosion des Pulvermaga.
zins in Wöllersdorf mit zwei Unterbrechungen in Form
eines fernen Donners oder eines vor einem Erdbeben
zu vernehmenden unterirdischen Rollens, in der Richtung
von Norden kommend, gehört wurde. Die Leute konnten
sich dieses dumpfe Rollen nicht erklären, da das Firma-
ment klar lvar, also kein Unflewitter sich im Anzüge
befand; einige dachten, daß die Artillerie Schießübungen
in Gurkfeld abhalte, nur paßte ihnen die Richtung nicht.
Interessant ist die angeführte Wahrnehmung überhaupt,
wenn man die über 250 Kilometer betragende Entfer-
nung in Betracht zieht. Da die Leute die Explosion un-
gefähr nm V^9 Uhr vernahmen, so stimmt dies auch mit
der Zeit zusammen, da die Explosionskatastrophe um
8 Uhr 20 Minuten früh erfolgte. Daß der Schall in

Treffen späler vernommen wurde, ist bei der großeu
Entfernung erklärlich, weil er wenigstens zehn Minuten
zur Furtpflanzung brauchte. 8.

— Mne Tannenölfllbrik in .Ärain.) Nahezu dreißig
Jahre besteht in Niederdorf bei Zirknitz eine kleine
Fabrikanlage zur Destillation von Tannenöl. Eigen-
tümer dieser Fabrik sind die Gebrüder Untcrweger, die
außerdem in Tal»Aßling in Tirol ein größeres Etablisse-
ment znr Erzeugung von Koniferen»Präparaten besitzen.
Das aus Tannenreisig von abgestockten Bäumen erzeugte
ätherische 3>l sowie die bei der Destillation gewonnenen
Nebenprodukte werden von Niederdorf in die Raffinerie
nach Tal.Aßling transportiert. Von dort wird sodann
das gereinigte Edellannenul in den Handel gebracht. Das
Edeltannenöl ist in den meisten Drogerien erhältlich. Es
zeichnet sich durch seine absolute Neiuhcit aus und bildet
ein vorzügliches Präparat zur Luftverbefserung in
Wuhnräumen, besonders aber in Kinderstuben uud
.Krankenzimmern. Durch langsames Verdunsten vom
Löschpapier oder durch Zerstäubeil des Edellannenöls
werden im Zimmer die balsamischen Duste der Tannen»
Nxlldluft erreicht. Die außerordentliche Heilsamkeit des
in der Zimmerluft zerstäubten Edeltannenöls ist bei
Hals. und Rachenentzündungen, ferner bei Bronchial»
und Lungenleiden wahrzunehmen.

" ^Verhaftete Diebe.) Samstag verhaftete ein Si»
cherheitslvachmann Unter der Trantsche den 1869 in
^tofljica geborenen Taglöhner Franz Anöi5, der im
Hausse des Fleischhauers Jager an der Petersstraße einige
Stücke Rindfleisch gestohlen und sich gegen Udmat ge»
flüchtet hatte. Der dem Trunke ergebene Dieb wnrdc
dem Gerichte eingeliefert. — Die 18jährige Magd The-
resia Fajdiga aus Hrastnik verließ ihren Dienstgcbcr,
einen Gastwirt an der Unterkrainer Straße, mit der
Motivierung, sie sei krank. Da nach ihrem Abgänge ein
Diebstahl von 16 lv entdeckt wurde, erstattete man gegen
sie die Anzeige, worauf sie Samstag verhaftet und dem
zuständigen Gerichte eingeliefert wurde.

" lVon der Ttraße.j Samstag vormittags fuhr ein
Fleischerlehrling aus Unter-t>i>ka sehr schnell über den
Auerspergplatz und bog so rasch in die Schnstergasse ein,
daß er eine Frauensperson mit deren Handloagen nieder,
rannte. — I n der Tirnauer Vorstadt töteten eimgr
Knaben dem Pächter des Kulesiabades zwei Kücken und
eine Ente durch Steinwürfe. — I n der Bahnhofgasse
scheute Sonntag morgens ein in einen Vierwagen ein-
gespanntes Pferd und rannte gegen den Südbahnhof,
wo der Wagen entzwei brach und der Wagenlenker her-
abgeschleudert wurde. M i t den, Vorderteile des Wagens
rannte das Pferd durch die Refselstraße, über die In»
biläumsbrücke, durch die Kopitargasse und durch die
Puljanastraße nach Stephansdurf, wo es endlich ein»
gefangen wurde. — I n der Orelgasse fiel ein altes ein-
gespanntes Pferd zusaiumeu und verendete.

" llkin Weibcrkampf.j I n einem Hofe in der Sankt
Jakobsvorstadt kam es zwischen zwei im gleichen Haujc
wohnhaften Frauenspersonen zu einer Rauferei, in deren
Verlaufe eine durch ein gegen sie geschleudertes Wasser-
schaff leicht verletzt wurde.

" M n ehrlicher Finder.) Dicsertage deponierte bei
der städtischen Polizei der Sattlermeister Joses Köhler
von der Wiener Straße eine Brieftasche mit 300 X, die
ein Tapezierer verloren hatte.

— lVerstorbene in Laibach.) Fortunat 2agar, Näk»
kergehilfe, Andreas Jesenko, Taglöhner, 82 Jahre,
Peter Nunar, Schneidergehilfe, 24 Jahre, Thomas
Malgaj, Bergknappe i. N., 64 Jahre, Maria Vrence,
Taglöhnerin, 62 Jahre, Apullonia Ogureve, Schneiden
gehilfensgattin, 8" Jahre, Mart in Kuva<1, Besitzer,
45 Jahre — alle im Landesspitale.

Telegramme
des k. l . Telegraphen-Korrespondenz-Nureaus.

Neuerliche Explosion auf dem Steinfeldc.
Wien, 9. Juni . Um 12 Uhr 45 Minuleu nachts ist

das zum Artilleriezeugsdepot Wöllersdors gehörige Pul-
vcrablvagelukal nächst dem Pulvermagazin Nr.' 4 am
Großen Mittel alls dem Steinfeld mit^irka 1000 Kilo-
gramm Pulver aus bisher unbekannter Ursache explo-
diert. Verletzt wurde niemand.

Der italienisch.tiirkische Krieg.

Nom, 9. Juni . Die „Agenzia Stefani" meldet aus
Tripolis vom gestrigen: Um eine die Oase Zanzur be-
herr>'chende Stellung zu gewinneu, wurde heute murgens
eine Offensivaltiun gegen Westen mit 14 Infanterie-
balaillonen, mehreren Batterien und einer Kavallerie-
brigade unternommen. Das Ziel lvar eine Höhenkette im
Süden vun Sidi-Abd ei Gi l i . Die Divisiun Eamcrana
ging in zwei Kolonnen vor, von denen die eine aus
der Brigade Giardina gebildet war und längs der Küste
vorrückte, während die andere, ans der Brigade Rainaldi
bestehend, auf der linken Seile der Karawanenstraße
Tripulis-Zanzur marschierte. Um 5 Uhr früh kam die
Brigade Giardina in Fühlung mit dem Feinde, der sich
in tiefen Laufgräben verborgen hielt, und nahm bei der
tapfersten Mitwirkung von Artillerie und Infanterie
mit großem Elan im Vajonettkampf die Stellung des
Feindes. I n den feindlichen Verscl)anzungen fand man
eine große Zahl von Toten, die der Feind zurückgelassen
hatte. Als gegen 4 Uhr nachmittags wieder starke feind-
liche Abteilungen erschienen, die wohl von Fonduk ben
Gassir kamen, wurden sie von der Brigade Montouri

zum Stehen gebracht, angegriffen lind zersprengt. Um
5 Uhr abends luar die Aktion vollständig durchgeführt.
Die Brigade Giardina verblieb mit Verstärkungen in der
ans so tapfere Weise eroberten Position, um die Oase
Zanzur vollständig zu beherrschen. Nach einer Schätznng
auf Grund der vorgefundenen Leichen betragen die Ver»
Inste des Feindes an Toten über 1000 Mann. Die Zahl
de-r Verwundeten ist unbekannt, jedoch sicherlich bedeu-
tend. Unsere Verluste betrageil an Toteil einen Offizier,
19 Soldaten und 10 Askari. Acht Offiziere, l82 Sol<
daten und 70 Askari wurden verwundet.

Äonstalltinopcl, 9. Juni . Das Ministerium des I n -
nern veröfentlicht folgende Depefche des Kaimalams von
Teiledos: Sieben oder acht italienische Kriegsschiffe
wurden in der Nacht vom 5. cinf den 6. d. M. auf der
Höhe vun Lemnos gesichtet und acht Kanunenschüsse wnr<
den in der Richlnng nach Lemnos vernommen. Der Vali
von Adriailupel telegraphiert: Fünf anscheinend italieni.
sche Kriegsschiffe erschienen vorgestern um 7 Uhr abends,
von Samothraki nnd Imbros kommend, im Golfe von
Xeros bei einem Kap der Halbinsel Gallipoli, ver-
schwanden jedoch bald.

Konstllntinopel, 9. I n n i . Einem Gerüchte zufolge
sind füns italienische Transportschiffe vor Chios er«
schienen. Ein anderes Gerücht besagt, daß sich drei Äro»
plane oder Luslschisse zwischen Tenedos, Imbros uud
Samothrati gezeigt hätten.

Anarchie in Kaschgaricn.
Äaschgar, 8. Juni . I n Kaschgarien herrscht völlige

Anarchie. I n Kaschgar selbst ist das Oberl)anpt einer
politischen Gesellschaft, die großen Einfluß aus das Volt
besaß, ermordet worden. Unter den Beamten herrscht
Panik. Scholl die dritte Nacht wagt hier niemand, sich
zur Ruhe zu begeben. I n den südlaschgarischen Städten,
so in Jartant, Karyalik, Gume und Chotan ist die
Gewalt tatsächlich in den Händen der Voltsmiliz. I m
Maralbaschi'Vezirt wurde ein am 28. Mai vom Volke
gewählter Kreisches bereits am 2. Juni getötet. Eholan
ist vun den Beamten verlassen, da sie bei den unsicheren
Verhältnissen nicht länger in der Stadt zu bleiben
»vaglen.

Gin Schncllfeucr-Aeroplangeschütz.
Washington, 8. Juni . Die vorläufigen Versuche mit

dem neuen Armee-Schncllfeuer.Aroplangeschutz fanden
in einer Höhe vun 300 Fuß statt und zeitigten gute
Ergebnisse. General Allen, der Chef des Signallurps,
sprach die Ansicht aus, daß das Geschütz die Offensivkraft
des Äruplans hundertfach erhöhe. Es gibt 500 Schüsse
in der Minute ab.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 10. Juni . Erzherzog Franz Ferdinand und

Gemahlin gaben gestern in der Hofburg zu Ehre» des
Königs von Montenegro ein Dejeuner, an dem u. a. au<5
der montenegrinische Minister des Äußern und mehrere
andere montenegrinische Würdenträger sowie der M in i '
ster des Anßern Graf Berchtuld, der Kriegsminister, der
Statthalter und zahlreiche Staats- nnd Hoswürdenträger
eingeladen waren.

Wien, 10. Juni. Seine Majestät der Ka i se r hat
gestern die freiwillige Anwmobilabteilung im Hofe des
Schönbrunncr Schlosses Revue passieren lassen, woran
auch der Köuig vun Montenegro und mehrere Erzherzoge
nnd Erzherzoginnen teilnahmen. Die Munarchen erschic«
nen trotz des druhenden Welters nach 10 Uhr im Sch^'ß"
Hofe und besichtigten die 184 erschienenen Aulumobile
lind die 54 Motorräder. Hierauf nahmen die Munarchen
an der Defilierung der Fahrzeuge teil. Seine Majestät
der K a i ser sprach sich gegeuüber dem KummcmdiereN'
den, Prinzen S o l m s, über das Gesehene überaus l »
bend ans.

Wien, 10. Juni. Um 12 Uhr 47 Minuten slog M,
AbwägelMls des Pulvermagazins auf dem Steinfelde m
die Luft. Das Haus wurde durch die Exclusion voll-
ständig vernichtet. Es befanden sich dort 1400 Kilogramm
Pulver und sind Anzeichen eines verbrecherischen An-
schlages vorhanden. Es ist eine eigene ErhebnngstoM'
mission dort angelangt. Auch der in der Nähe gelegt'
Pulverturm zeigt Spuren von Beschädigung.

E in Attentat auf den königlichen Kommissar
von Cnvaj.

Am 8. d. M. feuerte in Agram ein Student »"'
mens I u k i < - gegen den königlichen Kommissär vun
E n v a j , der von'einer Festlichkeit im Automobil zu-
rückkehrte, mehrere Revolverschüsse ab. Die Schnssc na-
sen den im Wagen sitzenden Bonalrat Hervoic- am Hal, -
Emxij blieb unverletzt. Der Attentäter ergrifs die F " « '
und wurde vun einem Pulizisten und mehreren Pal!"'
ten verfulcit. Auf der Flucht schoß er einen Wachman»
nieder, der auf der Stelle tot blieb. Er ""wunde"
während der Flucht noch zwei ihn verfolgende P ^ A .
beamte und eilte dann in die nntere Stadt, wo er i^I
genummen wurde. .. , ^ 3

Die neueste telephuni,che Meldung, belres,end " i -
Altental, lanle« solgendermaßen: ^

Nudapcst, ><». I " ">. Seitdem die K»nde vom ^
tentat auf den königlichen Kummissär Envcij '." ^ " ^ H
fcntlichleit bekannt wurde, treffen llnausgl'ie!" 5 ^
nahmeschreiben und Telegramme von "'^>"ss'U'" ^ , „
sunen ein. Stadt und Land sind ruhig. Überall w>ro
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Anschlag mit Entrostung verurteilt und unrd tunstatiert,
das; dcr Mörder lein Sohn des Landes sei. Das Selitt.
l<ni<u der Agramer Universität tcilt mit, daß der Alten,
täler auf dieser Universität nicht inskribiert sei. Die
^ntersnchung l)at ergeben, daß die zahlreich anwesenden
Passmuen dem Mörder mit dem Nnfc nacheilten: „Haltet
" ' I , Mörder! Er l)al zwei Menschen gelötet!" Die Ni)n^
^»uiuersuchnng des 3wnalrates Hewoi^. ergab, daß das
Geschoß ins (Gehirn eingedrungen u>ar, die rechte Hälfte
durchbohrt nnd leillveise anch die linke Hälfte verletzt
l>a<le. Infolgedessen lral Vennißtlosigleil und Lähmung
bl'r rechten Hand ein. Um l 1 Uhr trai ein Konsilium von
'ly,len znsammen.

^ecantwortUcher Redakteur: Anton K u n t e l .

^rlni,runss lehrt mich, sür meine Hautpflege n u r S t e c l e n p s e r d -
^ l l i r i i n i i i c h s e i s e uun Verssman» <k Cu,, Teilchen a,/<t, zu verwende,,,

^ « < Znick ,̂ ,i «<» K ,il,s!-nll rrlicilllich, ' (530> 40 !̂ >

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant" .

A m 0. J u n i . Dr. Pranghofer, Hof- u. Gcrichtsadvolat,
!«r<iz. ~ Dr. Ielovsel, Oberbczirlsarzt; Hudovcrnil, Priv.,
^adulllunsdorf. — Zchwarz. Priv,, Eichgrabcn, N.-Q. —
Mcher, Priv. ^ Baumgartner, irronfcld, Neubauer, Siegel,
Me . . Wien. - Blau, Polatschel, Rsde,, Budapest. - Wallach,
Salzburg. — Rodandi. Rsd., Goldbach. — Esser, Industrieller,
^!s!,ein. — Blafchle, l. l.Schulinsfteltor, Neutitschein. — Hering,
Archttelt, s. Chauffeur; Baccich, Ingenieur; Krcmsier, Rsb.,
Mume. - V. Kundit, Priv.; I . Kimdii . TomaZii, Kflte..
^obazia. — Majzec, Kfm.; Ziuger, Bauunternehmer, Pardubih.
- Dr, Raede. Arzt, s. Gemahlin, Berlin. — Rybar, Ingen.,
^ssamilie. Isolna (Ungarn). — Schmid, Priv.. Görz. —
"terlc, Priv.; Widmar, Vrottina, Aviatiker, Trieft.

Grand Hotel »Union" .
Am 7. J u n i . Kraschna, Inspektor dcr l. l. Staatsbahn,

^ochter; Kann, Oberingcnicur; Mayer, Direktor; Czcczowiczla,
^l lurat; Leon, Ingenieur; Saxl, Kfm.. j . Schwester; Rieß,
«Illubcr. Grünwald, Wolf, Ullmann. Baller, Stern, PoNal,
unqar. Hrabowsly, Rrisner. Rjde.. Wien. — Fasching, l. u. l.
Hauptmauu, s. Gemahlin; Hermann, Kfm., Prag. — Dr. Hich,
Äbvolat. Prostejov, Mähren. — Senecic, lönigl. Beamter, samt
Gemahlin, Agram. — Trcven. Kfm.. Idr ia. — Egger, Beamter;
"ebe. Ingenieur. Graz. — Nebensold. Ingenieur, Hannover.
77 Vah, Ingenieur; Perme. Tomac. Ksite., Trieft. — Graf,
Vcamtcr, Budapest. — Stankosf, Kfm,, Innsbruck. — Ielen,
Kfm.. Zenosctsch. — Peter. Kfm., Großtanizsa. — Bosicnil,
Private, Kramburg. — Perlo, Kfm,, Kilchhof. — Steinih.
Lehrerin, Pardubi^.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 73« 0 mm.

Z SZ ßD« I ? ^" " be. Hl««r« H ^

^ s H ' F T N V 734-2 27 1! ESWTmaHi« heiter ' !
" 9 U. Nb. 34 6 20 0 SW. mäßig » >
' 7 U . F. 34 7 ^ 1 5 7 SO. schwach »
9. 2U. N. 3 1 7 2b 2 S. schwach fast bewöllt

^ ^ - ^ b . 32' 1 l 8 ̂ 1 ^ ^ teilw. heiter 0^0
10.! 7 U. F. , 3 1 2 , 15 6z windstill ^ Regen s 1 ' 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
20-7«, Normale 16 9°, vom Sonntag 19 7°, Normale 17 0.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Gegründet von bei ttrainischen Sparlasje, 18»?,>

(Ort: Gebäude der l. l. Staats.Oberrealschule.)
Lage: Nöldl. Breite 46« 03'; östl. Länge von Greenwich 14-31'.

Bebenaufzeichnung: Am 5. Juni um l2 Uhr"
!l0 Minuten Fernbebenaufzeichnung in Moncalieri.

Bebend erichtc: Am 30. Mai um 19 Uhr Erdbeben
in Ostgalizien. Nm 2. Juni um 0 Uhr 30 Minuten Erschüt-
terung in Württemberg (Nahbeben, Beginn der Erdbebenperiode
am 16. November 1911).

Ä o d e n u n r u h e : Schwach.
Nntennenstörungen: Am 8. Juni um 19 Uhr

III-1V4*". Am l>. Juni um 7 Uhr III-IV4. Nm 9. Juni
um 19 Uhr 30 Minuten IV4. Nm 10. Juni um 7 Uhr M3.

Funlenstärle: Am 8. Juni um 19 Uhr es. Am
9. Juni um 19 Uhr 30 Minuten o.

" Die Zeitangabe» beziehen sich aus mitteleuropäische Zeit und werde»
von Mitternacht bi« Mitternacht von 0 Uhr bi« «4 Uhr „ezühlt.

» " Hauslgleit der Elornnae»: I »!ehr !el<e»» jede ,b , b<« 80, Vlinule;
l l «selten» jede 4. b!« 10. Minute ; I I I 'häusig. jede Minute « bi» 5 S!»runßen i
IV «lehr hüufia» jede 5. bl« l 0 . Eelunde «tntlabunge»! V «wrtdauernb» <»st
jede Sekunde; V l «unnnteibrochen» zujammenhängenbe Gerüulche mi ! Yunlen-
bildung zwischen Antenne und Vrde ober Sausen im Hörtelephon.

!»!ärle der Störungen: i «sehr schwach», ll »lchwach», 3 »mäßig starl»,
4 «starl», 5 «sehr siarl».

f Lautstürle der stuuIenIprNche.- » »laum vernehmbar», b «sehr schwach»,
o schwach». 6 »deutlich», » »lrüftig». s »!ehr lrüsti«»,

Kinematograph „Ideal". Heuw letzter Tag des
schönen Prugrannnes, wurnnter die Dramen „Wer ist
die Schuldige" nnd „Die Falle" hervurznheben sind. Aür
gnten Humor sorgen Fritzl, Piestc und VNoritz. Morgen
eine glänzende Humoreske mit Max Linder/ — Lehle
^m-stellnng im Garten. ' l24W)

Lottoziehungen am 8. Jun i !912.
G r a z : I 49 34 52 47
W i e n : 67 32 11 53 2

Pflegerin.
Eine oinfacbo aber verläßliebe, intelli-

gente Person, die gut deutsoh sprloht,
wird zur Begleitung und Bedienung eines
älteren, giebtkranken Fräuleins für zwei,
drei oder vier Wochen ins Bad Töplitz in
Krain ans genommen. Anzufragen Po-
ljana»traße Nr. 15. (2492) 2—1

EbendaselhBt

ein Quartier
mit zwei Zimmern und Zugehör sowie

mehrere Magazine
sofort zu vermieten.

Therese M i g l i ü gibt im Namen aller Ver-
wandten die traurige Nachricht von dem Hinfcheiden
ihrer geliebten Herrin, des Fräuleins

Marie Ueichel
Private

welche heute Tonntag um '/,5 Uhr früh nach lan»
gen fchwerm Leiden ruhig im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet am 10. Juni um
b Uhr nachmittags nach feierlicher Einsegnung vom
Trauerhause Nreg Nr. 16 aus auf den Fliedhof
zum Hl. Kreuz statt.

Die hl. Seelenmesse wird Dienstag, den 11. Juni
um '/4IO Uhr in der Domlirche gelesen werden.

L a i b ach, den 9. Juni 1912.

S t a t t zcdor besonderen A n z e i g e .

Erste lrainüche LeichenbestattunMnftalt ssr, D»l»erlet,

Krainische Industrie-Gesellschaft.

EINLADUNG
zur

außerordentlichen Generaluersflfumlung
welche

Freitag den 28. Juni 1912 um 11 Uhr vormittags

in Wien , I., Landskrongasse Nr. 5
abgehalten wird.

e o o Der Obmann des Verwaltungsrates.
Tagesordnung:

a) Antrag des Verwaltungsrates auf Erhöhung des Aktienkapitals und betreffend die

Modalitäten der Begebung der Aktien.

b) Antrag des Verwaltungsrates auf Änderung der Statuten.

Die P. T. Herren Aktionäre werden ersucht, die Aktien längstens bis 21. Juni I. J . bei der
K. K. priv. allgem. österr. Boden-Credit-Anstalt in Wien zu deponieren (§ 10 der Statuten) und daselbst die
Legitimationskarten zu beheben.

(2495) 2-J
/
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

I l l s , Yarkaif and Belehnen« »oiWeri-
H| l<r>i; Blrieaardrei; Verwaltung

v«i Depots, lafa-Daitilti etc.

F i l e der K. K. priv. Oesterreichischen ä* Crelit-lnstalt liir Handel und fieuierbe
(183Ö) in Laibach ^ | p * Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Eioompte vin Wachteln u. Datrlian; Geld-
einlagen geg. ElnlagtbOcher u. In Kioto
Korrent; Mllitar-Hafntikautloiien gte •

Kurse an der Wiener Börse vom ». Juni 1O1ŽS«
Schlußkurs

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Proi.

o . /(Mai-Nov.)p.k.4 88-76 S896
f **/«. » n P- U - 4 S875 SS'96

3 k. st.K.|(Jan.-Juli)p.K.4 88-76 *8-9b
•*) l „ p. A.4 W7ö «A-sa
5 4'2«/(,».W.Not.F«b.Aug.p.K.4'2 Sjefl S/7«
•o 4'87« „ „ „ „ p.A.42 SY-58 3/7fl
£ 4'2°/0 „ Sllb.Apr.-Okt.p.K.*-2 SJ'78 »/'flS
w 4-2«/, „ „ „ „p.A.42 Sr7C ^-"S
Lose v.J.1860iu 500 fl.ö.W. 4 ißfiß 1625
Lose v.J. 1860 zu 100 fl.ö.W. 4 « S • — • < / • —
Lose v.J.1864zu 100 fl.ö.W.... 602-— 614 —
U»eT.J.l864zn 60fl .ö.W.. . . 304-— aw—
St.-Domän.-Pf.l20fl.300F.6 28T— 289 —

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.StaatwschatzBch.itfr.K.4 —-•— —"—
Oest.GoIdr.stfr.GoldKasse..* US 80 114 —

„ „ „ ,, p.Arrgt. 4 113 80 114-
Oe»t.Rentei.K.-W.stfr.p.K..4 ««75 88-90

„ „ .. ,, „ U . .4 ««•«<> SS-—
Oeet. Ren te i. K.-W. sleuerfr.

(1918) p. K «*-7fi 8896
Oest. Reute i. K.-W. etenerfr.

(1912) p. U «4-76 S8-9C
Oe8t.lnve:t.-Rent.stfr.p.K.3V, 77-16 77-35
Franz Jotefsb. i.SUb.(d.S.)ä'A *09-as 110-35
Galiz. KarlLndwig8b.(d.St.)4 88-65 89-ÜS
Nordwb.,ö.u.8fldnd.Vb.(d.S.)4 88-90 89-90
Rndolfsb. i. K.-W. stfr. (d.S.)4 S/1-60 X9-GS

Vom Staate z. Zahlnnp fibern.
Eiienbahn-Prioritkts-Oklig.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 112 — 113 —
Böhm.Weetbahn Em.1885. .4 90-70 9170
Böhm.Westb.Em. 1895 i.K. 4 89-60 9060
Ferd.-Nordb. E. 1 8 8 6 ( d . S . ) - - 4 93-20 94-20

dto. E. 1904(d.St.)K 4 9346 94-46
Franz Josefeb.E.1884(d.S.)S4 9046 91-96
Galte.KarILndwigb. (d.St.)S4 89-10 9010

aib .-SteinLkb.2O0u.l00Ofl.4 9276 93-76

Schlußkurs

Geld 1 Ware
Pro». ™~~^~~

L«m.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 89-60 90-60
NoHwb., Oest. 200 11. Silber 6 10260 103-60

dto. L.A E.190S(d.S.)K3'/5 8370 S470
Nordwb.,Oest.L. B.200 0.S.5 102-— 103 —

dto. L.B. E.1908 (d.S.) K S'/a 82-80 8380
dto. E.l885 200n.l000H.S. 4 9160 92-60

Rudolfsbahn E. 1884 (d.S.) S. 4 89-30 90-30
Staatseisenb.-G.500F.p.St. 8 3S8-— SGI —

dto. Er"7..-Neti600F.p.St. 8 360— 363-—
SudnorddeutscheVbdgb.fi. S. 4 90-66 91G6
Ung.-gal.E.E. 1887200Silber 4 89-— 90 —

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatakaH8ensch.p.K.4i/i 99-26 99-46
üng. Rente in Gold . . . p. K. 4 108-96 W9I5
Ung. Rente i. K. stfr.v.J. 1910 4 88-40 88-60
Ung. Rente i .K stfr. p. K. 4 88 ß« Ä5-7C
Ung.Prämien-AnlehenalOOfl. 423— 436—
UTheiBB-R.u.Szeg.Prm.-O.4 289-60 301-60
U.Grundentlastg.-Öblg.ö.W. 4 8840 8940

Andere öftentl. Ailehen.
Bs.-heir. Eis.-L.-A.K.19O2 41/, 96-60 9760
Wr. Verkehrsani.-A. verl. K. 4 8926 90-26

d t o . E m . 1 9 0 0 ver l . K . . . . 4 8916 9016
Galizisches v.J. 189.3 verl. K. 4 88-60 89-60
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 92-26 93-26
Mährisches v.J. 1890v. ö.W. 4 92-76 ——
A.d.St.Budap.v.J. 1908 v. K. 4 $710 8810
Wien (Elek.)T. J.1900 v. K. 4 88-76 89-75
Wien (Invest. W. J. 1902v. K. 4 90-90 91-90
Wien v. J. 1908 v. K 4 89-80 90-80
Russ.St.A. 1906f.lOOKp.U. 5 104-70 10620
Bul.St.-Goldanl.190/100K4Vj 94-16 96-15

Pfandbriefe und
K ommunal Obligationen.
Hodenkr.-A.öBt.,50j. ö. W. 4 9160 92-60
Bodenkr.-A.s. Dalmat. v.K. 4 9760 9S-—
Böhm.HypothekenbankK . . 5 100-60 101-60

dto. Hypothbk., i.67J.v.K.4 93-— 94 —

S<;hlußkurB

Gold |Ware
Pro«.

B6hm.Lb.K.-SchaldBch.,50j.4 9175 92-76
dto. dto. 78J.K.4 91-26 92-25
dto. E.-Schnld8Ch.78J. •* 91-25 92-26

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk 5 HO— —•—
dto. inh.öOj. verl.K. 4>/, 077s 98-76

Galiz.Landcßb.51>/|Jv.K. 4VJ 9826 99-26
dto. K.-Obl.III.Em.42J. 4>/5 98•— 99-—

Istr. Bodenkr.-A. 86 J.ö. W. 5 100-16 101-16
lstr.K.-Kr.-A.i.62ViJ.v.K. 4«/2 IOO— 10075
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 91-76 92-75
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.66J. 4 91-60 92-60
Oest. Hyp.-Bank i.50 J. verl. 4 51— 02 —
Oe8t.-ung.Bank60j.v. ö.W. 4 96-75 96-75

dto. 50 J. V. K 4 95-36 96-36
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/j 97 76 98-75
C o m r z b k . , P e s t . U n g . 41 J. 41/» *>«"— 99-—

dto. Com. O. i. 50'/, J. K 4>/j 97-60 9860
Herin. B.-K.-A.i. 60 J.v.K4'/j 97-60 98-60
St)ark.InncrBt.Bud.i.6OJ.K4'/, 97-60 98-60

d t o . inh . 5 0 J . v . K 4V4 92-— 93-—
Spark.V. P.Vat. C. O. K . . 41/, 97-26 98-25
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4>/j 98-— 99-—

dto. Korn.-Seh. i.50J.V.K41/» 98-60 99-50

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889sd.S.)S.4 88-35 m-36

d t o . E m . 1 9 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 « « ' 7 6 8976
Lemb.-Czer.-J.E.1884300S.8-ft S3-- 54 —

dto. 300 S 4 ««'20 89-20
Staatseisenb.-Gesell. E. 1896

(d. St.)M. 100 M S S6-60 S7-60
Südb. Jan.-J. 600 F. p. A. 2'6 260-86 25185
UnterkrainerB.(d.S.;ö.W..4 96-— 96-—

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.1880äl00fl.8X 80s— 31H--

detto E.1889al00fl. . . . SX 268-— 270 —
Hypoth .-B.ung. Präm. -Seh v.

i 100 fl 4 247— 266- —
Serb.Prämien-Anl.alOOFr. 2 121— 12T—
Bud.-Basilica(Donib.)6fl.ö.W. 2.0-26 3326

SchlnCkurs

Geld | Ware

Cred.-AnBt.f.H.n.G.lOOfl.ö.W. 488-— 600-—
Laibach. Präm.-Anl.20fl.fi.W 68-76 74-75
RotenKrenr.öst.G.v.lOsl.ö W 66-76 6276

detto ung. G.v. . . 6fl.ö.W. 86-— 42--
Tllrk. E.-A.,Pr.O.400Fr.p.K. 28840 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 497— 609-—
Gewinstsch. der 3% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst. E. 1880 66-26 62-26
Gewinstech. der 8°/,, Pr.-Sch.

dcrBod.-Cred.-Anet.E. 1889 94— W4 —
Gewiniitsch. der 4°/p Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 49-60 4G-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 H. C. M. /246— 124H-—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C M . 6010-— ßOöO —
Lloyd, iisterr 400K 649-— 6B1-—
Stnats-Eieb.-G. p. U. 200 sl. S. 727— 72Y—
SUdbahn-G.p .U. . . .oOOFrs. 101— 102-—

Bank-Aktien.
AngIo-osterr.Bankl20fl.18K 328-26 33026
Bankver.,Wr.p.U. 200fl.30 „ 630-26 532'26
Bod.-C.-A.allg.ÖBt. 300K64 „ 1240— 1244-—
Credit-Anst. p. U. 820 K 32 „ 638-76 639-75
Credit-B.ung.nllg. 2000.42 ,, 660-— 86f—
EBkomptcb. eteier. 2000.32 ,, 684-— 686-—
Eekompto-G., n. ö. 400 K 88 ,, 777-— 774-—
Liinderb.,ÖBt.p.U. 200fl. Ü8 ,, 527-26 628-25
LoibachorKreditb. 400K28 „ 448-— 462-—
Oest.-unftar.B. 1400K9080 „ 2028-— 2038-—
Unionbankp. U. . . 200 0.32 „ 609-— 6W—
Yerkohrsbank,allg. 140 0.20 „ 866-— 36T—
Ž i v n o s t e n . b a n k a lOOfl. 1 4 , , 281-60 282'50

Industrie-Aktien.
Berg-u.Hüttw.-G., öst. 400K 1196-— 1202-—
HirtenborgP.,Z.u.M.F. 400K 1208-— 12W—
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 88b-— 386-—
LengenselderP.-C.A.-G. 260 K 2271— 23Q-—

Schlnßkarg

Geld | Ware_

Montange«.,österT.-alp. lOOfl. 9G8-— ."6.9—
Porlmooeer h. K, u. P. lOOtl. 473-— 477'—
rjragerEi8cuind,-Ge8eIl. 600 K 3131- — \3141- —
Rimamur.-Salgö-Tarj. lOOfl. 765-35 766-36
Salgö-Tarj. Stk.-B 100fl. 763-— 7G7-—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 7/0.50 711-60
Waffen-F.-G.,österr... lOOfl. 992-— 987-80
Weißenfels Stahlw.A-G.800K 7G6-— 77fi —
Westb. Bergban-A.-G. lOOfl. <?öö— 66V—

Devisen.
Kurze Sichten und Scheck».

Deutsche Bankplätze 118-05 11S-2&
Italicnische Bankplätze 94-65 94-86
London 24V-"-i 2411"'1

Paris 95-62« 95-82*

Valuten.
Münzdukaten n-to iV*t
20-Krancs-Stücke 19-15 19'lS
üO-Mark-SHIcke 23-60 2364
Deutsche Reichsbanknoton .. ltS™-* it/>nt

Italienische Banknoten 94-70 9490
Rubel-Noten 2-63~* 2.64"

Lokalpapiere
nach Privatnotier, d. Filitled.
K.K. prlv.OeHt.Credit-AiiRta.lt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 286-— 246—
Hotel Union „ 500 „ 0 — — — —
Krain.Banges. „ 20O„12K 200 — 210 —

,, Industrio ,, 1000 „90,, 2060 2ir<0—
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70 - 90 —

I
Bankzinsfuß /v>,s

Die Notiernng sämtlicher Aktien uad 1er
„Diversen Lose" versteht sich per Stock


